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ba§ lebhafteste Beispiel, wie nützlich allen Ständen das Theater sein
könnte, wie vielen Vorteil der Staat selbst daraus ziehen müßte, wenn
man die Handlungen, Gewerbe und Unternehmungen der Menschen von
ihrer guten, lobenswürdigen Seite und in dem Gesichtspunkte auf das
Theater brächte, aus welchem sie der Staat selbst ehren und schützen
muß. Jetzt stellen wir nur die lächerliche Seite der Menschen dar; der
Lustspieldichter ist gleichsam nur ein hämischer Controleur, der auf die
Fehler seiner Mitbürger überall ein wachsames Auge hat und froh zu
sein scheint, wenn er ihnen eins anhängen kann. Sollte es nicht eine
angenehme und würdige Arbeit für einen Staatsmann sein, den natür¬
lichen, wechselseitigen Einfluß aller Stände zu überschauen und einen
Dichter, der Humor genug hätte, bei seinen Arbeiten zu leiten? Ich
bin überzeugt, es könnten auf diesem Wege manche sehr unterhaltende,
zugleich nützliche und lustige Stücke ersonnen werden."

„Soviel ich, sagte Laertes, überall, wo ich herumgeschwärmt bin,
habe bemerken können, weiß man nur zu verbieten, zu hindern und ab¬
zulehnen, selten aber zu gebieten, zu befördern und zu belohnen. Man
läßt alles in der Welt gehn, bis es schädlich wird; dann zürnt man
und schlägt drein."

Als sie abends heimkamen, fanden sie das Gerüst aufgeschlagen und
den Hintergrund mit aufgehängten Teppichen geziert. Die Schwung¬
bretter waren schon gelegt, das Schlappseil an die Pfosten befestigt und
das straffe Seil über die Böcke gezogen. Der Platz war ziemlich mit
Volk gefüllt, und die Fenster mit Zuschauern einiger Art besetzt.

Pagliaß bereitete erst die Versammlung mit einigen Albernheiten,
worüber die Zuschauer immer zu lachen pflegen, zur Aufmerksamkeit und
guten Laune vor. Einige Kinder, deren Körper die seltsamsten Ver¬
renkungen darstellten, erregten bald Verwunderung, bald Grausen, und
Wilhelm konnte sich des tiefen Mitleidens nicht enthalten, als er das
Kind, an dem er beim ersten Anblicke teilgenommen, mit einiger Mühe
die sonderbaren Stellungen hervorbringen sah. Doch bald erregten die
lustigen Springer ein lebhaftes Vergnügen, wenn sie erst einzeln, dann
hintereinander und zuletzt alle zusammen sich vorwärts und rückwärts
in der Luft überschlugen. Ein lautes Händeklatschen und Jauchzen er¬
scholl aus der ganzen Versammlung.

Nun aber ward die Aufmerksamkeit auf einen ganz andern Gegen¬
stand gewendet. Die Kinder, eins nach dem andern, mußten das Seil
betreten, und zwar die Lehrlinge zuerst, damit sie durch ihre Übungen
das Schauspiel verlängerten und die Schwierigkeit der Kunst ins Licht
setzten. Es zeigten sich auch einige Männer und erwachsene Frauens¬
personen mit ziemlicher Geschicklichkeit; allein es war noch nicht Monsieur
Narciß, noch nicht Demoiselle Landrinette.


